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Abgeordneter Gerhard Steier (SPÖ): Frau Präsidentin! Frau 

Staatssekretärin! Geschätzte Damen und Herren! 

Meine VorrednerInnen haben ja bereits auf die wesentlichsten Eckpunkte 

zur Änderung des Bundes-Sportförderungsgesetzes Bezug genommen. Ich 

möchte speziell auf die Umschichtung von Sportförderungsmitteln 

zugunsten der Förderung von innovativen Sportprojekten, des Mädchen- 

und Frauensports und der gesundheitsfördernden Bewegungsmaßnahmen 

im Kindergarten und Volksschulalter eingehen.

Meine geschätzten Damen und Herren! Sport ist, wie der Herr 

Bundeskanzler gerade betont hat, ein Gesundheitsfaktor und eine Säule 

der Prävention im Gesundheitssystem. So steht es auch im 

Regierungsprogramm. Der Ausbau sportorientierter gesundheitsfördernder 

Aktivitäten ist daher nur eine logische Konsequenz.

Bewegungsmangel fängt heute schon in der Kindheit an und zeigt zum Teil

dramatische Folgen. Die Zahl der übergewichtigen Kinder und 

Jugendlichen steigt rapid an. Am Übergewicht leidet nicht nur die Motorik, 

sondern – das erweisen die letzten Studien – auch die Seele. Kinder leiden 

heutzutage aufgrund falscher Ernährung und mangelnder Bewegung an 

Erkrankungen, die noch ein, zwei Generationen zuvor maximal ihre 

Großeltern gehabt haben. Die Folgen des Bewegungsmangels, wie 

Übergewicht, Haltungs- und andere Gesundheitsschäden beeinträchtigen 

nicht nur das Wohlbefinden, sondern belasten auch unser 

Gesundheitssystem. Die WHO sieht in Adipositas bereits einen der größten 

Risikofaktoren für Tod und Krankheit weltweit. Pro Jahr sterben 

mindestens 2,5 Millionen Menschen an den Folgen von Übergewicht.

Meine geschätzten Damen und Herren! Gerade im städtischen Raum ist es 

oft gar nicht so einfach für Kinder, Spiel- und Bewegungsräume, in denen 

die Bewegungsbedürfnisse spontan und gefahrlos ausgelebt werden 

können, zu finden. Umso wichtiger sind die Ansätze, bereits die Kleinsten 

im Kindergarten zu bewegen, sie zu reizen, Bewegung zu setzen. 

Besonders wichtig ist daher auch, auf geschlechts- und altersspezifische 

Angebote zu achten und einen Fokus auf die individuelle Betreuung und 

Förderung von Mädchen, aber auch von benachteiligten 

Bevölkerungsgruppen zu legen. Diese Details werden in einer 

Arbeitsgruppe für gesundheitsfördernde Bewegungsmaßnahmen im 

Kindergarten und im Volksschulalter gerade diskutiert.

Abschließend sei noch eine Bemerkung zur Verantwortung der Wirtschaft 

gestattet: Damit Sport und Bewegungsprogramme zu einer Säule der 

Prävention werden können, ist auch ein Beitrag der Lebensmittelindustrie 

notwendig. Deren Werbung prägt das Verhalten der Kinder und 

Jugendlichen und letztendlich der Familien sehr stark mit. Meine 

geschätzten Damen und Herren, Werbung fokussiert oft auf die Vorliebe 



der Kinder für Buntes und Süßes. In der Regel wird der Eindruck erweckt, 

als seien alle Produkte besonders gesund, um die Eltern zum Kauf zu 

animieren. Daher ist die Umsetzung der EU-Verordung für nährwert- und 

gesundheitsbezogene Lebensmittelkennzeichnung, genannt Health-Claim-

Verordnung, von besonderer Bedeutung.

Ich darf recht herzlich danken und im Sinne der Ausführungen des 

Bundeskanzlers und des Sportstaatssekretärs darum ersuchen, dass wir 

gemeinsam, in gemeinsamer Anstrengung darum streiten, dem Sport 

wieder den Stellenwert zu geben, den er verdient, weil in den letzten 

Wochen eigentlich vieles schief gelaufen ist. – Danke schön.


